Ausländer in der DDR (Lösungen)

Auch in der DDR gab es Arbeiter aus dem Ausland. Sie wurden als Vertragsarbeitnehmer bezeichnet. Informationen über die Situation der ausländischen Arbeiter in der DDR findest du auf der CD-ROM im Bereich „Hintergründe“. Schaue dir diesen Bereich intensiv an und beantworte folgende Fragen: 

1. Erkläre den Ausdruck „Vertragsarbeitnehmer“!
Arbeiter aus dem Ausland, die aufgrund befristeter Regierungsabkommen zwischen ihrem Heimatland und der DDR in der DDR arbeiten.
2.  Aus welchen Ländern kamen die ausländischen Arbeiter in der DDR? 

Polen, Ungarn, Algerien, Nordkorea, Vietnam, Angola, Mosambik, Kuba 
3. In der DDR arbeiteten 1986 über 60.000 Vietnamesen. Wie sah ihr Alltag aus?
· Schwere und eintönige Arbeiten

· Unbeliebte Arbeitsplätze

· Schlechte Arbeitsbedingungen

· Kaum Aufstiegsmöglichkeiten

· Gemeinschaftsunterkünfte/fehlende Privatsphäre

· Ehepartner in der Regel im Heimatland, Familienzusammenführungen nur in sehr begrenztem Umfang

· Aufgrund fehlender Sprachkenntnisse kaum Kontakte zur Bevölkerung
4. Wie sahen die DDR-Bürger die ausländischen Arbeiter?

· Oft mit Neid und Misstrauen

· Schuldzuweisungen: z.B. „Aufkäufer“, „Allesfresser“
5. Wie beurteilst du den Umgang der DDR-Regierung und der DDR-Bevölkerung mit den Vietnamesen? Begründe deine Beurteilung!

Die Beurteilung sollte einerseits kritisch sein (Verantwortung der Regierung für die Vietnamesen, Vorurteile in der Bevölkerung), aber auch Erklärungsansätze für das Verhalten aufzeigen (z.B. Unzufriedenheit mit der eigenen Situation).

6. Was passierte nach der Wende mit den Vietnamesen?

· Verlust des Arbeitsplatzes

· 1990 Rückkehrregelungen (Rückkehrhilfen und Abfindungen)

· 1995 Rücknahmeabkommen
